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Erfolgreiche Schlacht dei Arras -Cambrai.
Großes Hauptquartier,  31 . Äug. (W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher Kritg «sch« » t»l »G

Hhrrrrgruppe Kr o »pei « r RA » » recht
»Nd

tin B » ehn

Borfeldtämpfe beiderseits der Lys. Feindliche Erkun-
Lungsabteilungen, die über die Lawe oorstießen, wurden
zurückgeworfen.

Auf dem Schlachtseide südöstlich oon Arras suchte der
Engländer gestern erneut, den Durchbruch zu erzwingen. Unter
starkem Einsatz oon Panzerwagen brachen am frühen Morgen
aus einer Frontbreite oon 20 Kilometern xnglische und tan«,
dische Divisionen zwijchen Straße Arras —Eambrai und süh-
ästlich oon Bapaume zum Angriff vor. Württemberger
schlugen südlich der Straße den Feind vor ihren Linien ab.
Im Verein mit rheinischen Bataillonen warfen sie den nörd¬
lich oon Hendecourt oorgedrungenen Feind wieder zurück.
Südlich von Hendecourt brachen Kavallerie-Schützen-Regi-
menter den feindlichen Ansturm,, zwischen Baulr —Brancourt
und Frenicourt zum Scheitern, « re nahmen Hendecourt,
das vorübergehend verloren ging, wieder, gingen nach Ab¬
wehr des Feindes selbst zum Angriff vor und warfen ihn
beiderseits oon Bullecourt und über den Westrand des Ortes
zurück. Südlich von Graust schlugen westpreußisch« Regi¬
menter in erbittertem Kampfe mehrfache Angriffe des
Feindes ab. Selbständiges Eingreifen des Oberleutnants
Mann mir Kompagnien des Infanterie -Regiments Rr . 173
ermöglichte die Wiedernahme des vorübergehend verlorenen
Ortes Ecoust. Beiderseits von Bapaume brachten preußische,
sächsische und bayerische Regimenter den feindlichen Ansturm
zum Scheitern.

Am Nachmittag warf der Feind beiderseits der Straße
Arras-—Eambrai frische Divisionen in den Kamps. Erneuter
Diasseneinsatz oon Panzerwagen und Infanterie sollte die Ent¬
scheidung herbeiführen. Am späten Abend war die Schlacht
zu unseren Gunsten entschieden. Die aus dem « enieegrunde
heraus über Eterpigny—Hauocurt und südlich der « traße
aus Vis—Eherisy anstürmenden dicht«« Linien des Feindes
brachen in unserem Feuer und in erbittertem Rahtamps zu¬
sammen. Seine Panzerwagen wurden zerschossen, die Infan¬
terie des Feindes erlitt außergewöhnlich hohe Verluste.

Nördlich der Somme wurden englische Angriffe zwischen
Moroal und Elery abgewiesen. Wo der Feind unsere Linien
erreichte, warf ihn unser Gegenstoß in seine Ausgangsstckiun-
gen zurück.

■ 'Nördlich der Oise griffen die Franzosen den Kanalab-
schnitt zwischen Libermont und nordöstlich von Royon Mit
starken Kräften an. Ihr Angriffe kamen meist schon auf
dem Westuser in unserem Feuer zum Stehen . . Aus Ehevilky
dem östlichen Ufer wurde der Feind nach, hartem Kampfe
wieder geworfen. Mehrfache aus Royon "heraus geführte
Angriffe scheiterten im Feuer und durch Gegenstoß.

Heftiger Artilleriekampf und Insanteriegesechte an der
Ailette. Nördlich oon Soissons nahmen wir den zum Pasty-
topf vorspringenden Frontabschnitt in die kürzere Linie Iu-
wigny—Bucy lc Long zurück. Juwigny blieb bei gestrigen
Angriffen des Feindes in seiner Hand.

Wir schossen in den beiden letzten Dagen 52 feindlich«
Fmgzeuge ab. Oberleutnant L ö r ze r errang seinen 32. und
3J., Leutnant Könnecke seinen 32. und Leutnant Laumann
seinen 26. Luftsieg.

L «k « ft« Geueraiouartiekmeiiter: Loden vor ff.

und
Heeresgruppe Boehn.

Zwischen Hpern und La Bassee verkürzten wir unsere
Front durch Aufgabe des auf Hazebrouck oorfpringenden
Bogens. Wir überließen den Kemmel dem Feinde. Die
vor" einigen Tagen durchgeführten Bewegungen blieben ihm
verborgen. Gestern stieß der Engländer mit stärkeren Kräften
gegen unsere alten Linien vor. Unsere '.m Vorgelände oer
neuen Stellungen belassenen gemischten Abteilungen stehen
mit ihm in Gefechtsfühlung. Der Feind hat den Kemme,
besetzt und ist über BaiNeul—Reus Berquin und über dre
Lawe gefolgt.

An der Straße Arras —Eambrai brachen englische In-
santerieangriffe vor unseren Linien zusammen, starte bis
zum Abend mehrfach wiederholte Angriffe des Feindes zwischen
Heudeccourt und Vaulr —Vrancourt scheiterten. In wechsel-
vollen Kämpfen blieben Bullecourt und Ecoust in Femdes-
hand. Zwischen Moroal und Peronne^ griffen englische und
australische Divisionen nach heftigem Feuer an. Bei Mor-
val und südwestlich von Baucourt wurden sie abgewiesen.
Bouchavesnes wurde durch Gegenangriffe gehalten. Weiter
südlich verläuft unjere Linie nach Abschluß der Kämpfe an
der Straße Bouchaoe-nes- Peronne . Ueberaangsoerfuche des
Feindes über die Loinme bei Brie und Et - Ehrist wurden
vereitelt.

Starke Angriffe der Franzosen zwischen Somme und
Oise, gegen die Kanatstetlung und den Höhenbtock nordöstlich
von ' 'Royon. Französische Divisionen, die am Abend beider¬
seits von 'Reste vorstietzen. blieben im Feuer vor unseren Li¬
nien liegen. Bei Rouy wurde der Feind im Gegenstoß zuruck-
geworfen. Gegen Mittag zwischen Beaulieu und Morlmcourt
einheitlick, geführte Angriffe brachen unter schwersten Ver¬
lusten für den Feind zusammen. Am Abend erneut ange¬
setzter Angriff zersplitterte sich in Einzeloorstößen, die über¬
all abgewiesen wurden. Stärkere feindliche Kräfte, die nörd¬
lich von Baresnes und über die Oise bei Bretignn vorstießen,
wurden zurückgeworfen.

Zwischen Oise und Aisne hat gestern Abend nach stärkstem
Artilleriefeuer die Jnfanteriefchiacht oon neuem begonnen.
Dicht südlich der Oise kamen Angriffe des Feindes im Ar¬
tillerie- und Maschinengewehrfeuernicht vorwärts . Beider¬
seits von Ehamps stieß der Feind mit starten Kräften aus
der Ailette-Riederung vor. Durch Gegenangriff wurde die
alte Lage wieder hergestellt. Zwischen Ailette und Aisne
gingen den Angriffen Teilvorstötze des Gegners voraus . Vler-
bei setzte Vizefeldwebel Haas der Maschinengewehrkompagme
Ersatz-Regiment Rr . 29 vier feindliche Panzerwagen außer
Gefecht und nahm ihre Besatzung gefangen. Am Abend brach
der Feind mit starken Kräften zu einheitlichem Angriff vor.
Bei und südlich Erecy an Mont schlugen wir den Feind
teilweise im Gegenstoß zurück. Oestlich von «
bis Terny-Sorny vor. ' Dort brachten ihn örtlich« Reserven
zum Stehen. Südlich anschließend bis zur Aisne ,md d,e
mehrfach wiederholten Angriffe des Feiiides vor unseren
Linien gescheitert.

D« erst« Genera.qoartirrmeliter L u d e nd o kt t.
Der Abendberia,»

Berlin,  1 . Sept ., abends. (W.T.B . Amtlich.)
Kamps zwijchen Scarpe und Somme. Englische Angriffe

sind hie. im großen gescheitert. An einzelnen Stellen druckten
sie unsere Linien örtlich zurück.

Zwischen Oise und Aisne wurden Teilangriffe der Fran¬
zosen abgewiesen.

Gräben cinzubrechen. Unsere Abschniltsreserve, Abtcilunge
des 3. Regiments der Tiroler Kaiserjäger und des Kaiserjägrr-
Sturmbetaillons brachen sofort zum Angriff an und warfen,
durch die Batterien der Kaiferjägerdivisionund der 40. Hon-
vcd-Altitlkriebrigade trefflich unterstützt, den Feind in kurzem,
erbittertem Ringen wieder hinaus . Das 20 Bersaglieri-
Regiment büßte seine Schlappe mit dem Vertust von mehr
als 200 Toten und etwa 100 Gefangenen. Albanien: Nichts

Der Chef des Generalslabs.

Wien,  1 . Sept . (W.T.B .) Amtlich wird verlautbart:
Keine besonderen Ereignisse.

.Der Chef des Generalstabs.

lSWtt Tonnen versenkt.
Berlin.  30 . Aug. (W.T.B . Amtlich.) Im Sperr¬

gebiet um England wurden oon unseren U-Booten 19 000
Bruttoregistertonnen versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Nirgends der gewünschte große Erfolg.
B e r l i n , 2. Sept . (W.T .B .) Wie vorauszuseheu war,

ließ der Feind auch am 31. August aus der ganzen Front
zwischen Arras und Soissons se.ne Divisionen entweder zu
starken Teiloorstößen oder zu einem einheitlichen Großan¬
griff zusammngefaßt gegen unsere Front anrennen. An keiner
Stelle der ' Front  brachten ihm seine Anstrengung»« den
gewünschten grohen Grfolg.  Eine mehrfach« Wieder¬
holung der feindlichen Sturmläufe bis in den Abend hinein
mußte der Feino erneut mit schweren Opfern bezahlen, die
ihm unser erfolgreiches Abwehrfeuer und unsere wuchtigen
Gegenstöße zugefügt haben. Die unentwegte Fortsetzung der
durch die deutsch« Frontverkürzung ZU einem fast reinen
Frontairgrist gewordenen Entenleoffenjioe läßt ttar erkennen,
daß der Feind den Kampf um die Entscheidung noch nicht aus-
gegeben hat. und daß mit weiteren Großangriffen gerechnet
werden muß.

Wir werde« es schon schosse«.
Ber lin 1. Sept . Der Landrat von Breitenbach

in Burg bei Magdeburg erhielt auf eine Huldigungsdrahtung
an Generalfetdmarfchall o. Hi " denburg  folgende Ant¬
wort : ».Den Getreuen danke ich herzlich für ihre Gnße.
Wir werden es schon  schassen ."

Ein Entente -Uttimatnm?
Genf.  1 . Sept . Dch ..^ mps^ schreibt̂ die . Fest-ix, e n i -L. i-v- / -.

Haltung der Staatsangehörigen der Entente m Ausland
werde mit einem Ultimatum der Entente  beant¬
wortet. > ! ,, [- * . •

Die Lage in Rußland.
Rotterdam.  1 . Sept . Die „ Morningpost" berichtet

aus Petersbura vom 30. v. Mts . : Die allgemeine Lage
in Rußland"  führt zu dein Ausbruch einer G e g e n t e o o-
lutio  n. Die Gewaltakte gegen die Mitglieder der « owset-
reqierung werden.mit jedem Tag bedrohlicher, n Peters¬
burg  werden umfangreiche militärische Gegenmaß¬
nahmen  getroffen.

^wische« Arras und der Aisne.
Großes Hauptquartier , 1. September. (W.T .B.

Amtlich.)
Westlicher Krieg »scha» 1>l» tz.

, > Lerrergruppe Kr orpriu » R »pprech<

Oefterreichisch-unkarischer Tagesbericht.
Wie » . 31 . August. <W.TB .) Amtlich wird verlaut-

faart: Jtalimifch -r Kriegsschauplatz: In den J ^ c-rst-
erfolgreiche ErkundungSgefechte. Der Monte M °,° (östlich des
Pasubio) war gestern vorübergehend im Besitz des F -mdcs.
Mehr als zweistündiges Artillerie- und Mineufeuer v-rschuttetc
unser- Besatzung, worauf es den Italienern gelang, m unsere

Die Kriegsverlängcrer.
Bafel  2 . Sept . Der russische Ermmister Timirjasew,

früher einer' der größten Deutschenhasser, hat einem Ver¬
treter des Pariser „Intransigeant " erklärt, daß seine frühere
Anickiauunq aus einer i- elbsttäuichung beruht habe, und er
nur noch in der Entente die Friedensstörer
und Kriegsoerlängerer sehen könne.

Eine Attentat ans Lenin.
Dcriin,  1 . Sept . (W .T.B .) Rach hier vorliegen¬

den Meldungen aus Petersburg wurden gestern nacht auf
Lenin mehrere Schüsse a b g es e u e r t, die ihn leicht
verletzten.  Der Volkskommissar für innere Angelegen¬
heiten. Uritzki , ist ermordet.  Die Attentäter sind ver¬
haftet. •

I



Kiew , 1. Sept. (W.T.B .) Das Attentat gegen Lenin
verübte die aus Kiew stammende Terroristin Dorai
Kaplan.  2k hatte im Jahre 1917 in der Untersuchungs¬
haft bei ihrer Vernehmung durch den allgemein gefürchteten
und bei den Revolutionärenverhaßten Gendacmeriechef No-
witzti auf diesen mit einem Taschenmesser einen mißglückten
Mordanschlag gemacht und wurde dafür zu 13 Jabren
Zwangsarbeit verurteilt.

General Brussilow verhaftet.
Moskau,  1 . Sept. (W.T.B .) 'Rach Meldung der

Zeitung „Mir" soll General Brussilow -verhaftet
und in den Kreml übergeführt worden fein. Genera! Brussk
low befindet sich seiner bei den Unruhen im Dezember er¬
littenen Verwundungwegen noch in ärztlicher Behandlung.
Seine Gefangennahme trägt angeblich den Charakter einer
Schutzhaft. Die „Jswestija" berichtet dagegen, daß er der
Zugehörigkeit zum gegenrevolutionären Verbände
bezichtigt werde. Es seien Beweise für seine Beteiligung vor
Händen, die jedoch nicht veröffentlicht werden könnten.

Im Kampfe gegen die Unterdrücker.
Moskau, 2. Sept . kWT B ) Nach Blättermeldnngen

findet im Gouvcrnement Woroneich emr starke Agitation
unter den Bauern  zu Gunsten der Reg>erunz gegen
die Tschechen , Engländer undFranzosen  statt.
In Stadt und Kreis Welogda wurde die Mobilisation der
gesamten männlichen Intelligenz von 17 bis 45 Jahren zu
Fortisikationsarbeiten verfügt. Nach einem der ..Prawda" zu¬
gegangenen Telegramm beteiligt sich die Bevölkerung
vonWladiwosiokaktiv andcm Kamp fegegen
die Unterdrücker  durch Bildung bewaffneter Abteilungen
gegen die Japaner, durch Errichtung von Tclegraphenlcitungrn.
sowie Erschießung japanischer Telegraphisten.

Was plant Amerika ?
Schweizer Grenze,  1 Sept. Loi unbedingt

glaubwürdigerSeite wird der „Züich Mrgz." mugcJetlt:
Es sind Fälle bekannt geworden, in denen amerika¬
nischen Bürgern die Verlängerung ihres
Passes  um ein Jahr verweigert  wurde . Ihr Paß
wurde lediglich um kchs Monate verlängert mit der Be-
gründung, daß innerhalb eines Jahres alle
amerikanischen Bürger in der Schweiz das
Land zu verlassen hätten  Das „Züricher Blatt"
sagt: Weiß man an maßgebenden Stellen in der Schweiz
von diesen Vorkommnissen, und weiß man vieüeichi auch, was
fie zu bedeuten haben? Es ist dringend zu erwünichen, daß
das Schweizer Publikum in dieser Sache so bald wie mög¬
lich Aufklärung  erlangt

Ausdehnung der Persicher,rugspflicht in der
AngesteUtenverficheruug.

Berlin,  l . Sept . (WTB - Amtlich.) Der Bundesrat
hat eine neue Verordnung über die Ausdehnung der Bersichc-
rungspflicht in der Angestelltenversicherungerlassen Danach
bleiben Angestellte, die aus der VersicherungSpfücht wegen
Ueberschreilens der Gehaltgrenze von 5000 Muik ausschciden
würden, bis auf weiteres verstcherungspfiicht-g, solange ihr
Jahresarbeilsoerüienst7000 Mark nicht überstelgi. Ange¬
stellte, die nach dem l . August 1914 versicherungssreiwurden,
weil ihr Jahrcsarbeitsoeroienst über 5000 Mai k betrug,
werden mit Anfang des Monats, der auf Beiküadung der
Verordnung folgt, wieder versicherungspflichtiz, sofern ihr
JahreSardeitsverdienstnicht über 7o00 Mark hmausgeht.
Von den Rechten der freiwilligen Versicherung für die zurück
liegende Zeit kann Gebrauch gemacht werden. Diese Beitiäge
werden unter gewissen Voraussetzungen als Pst chtdeiträge rm
Sinne des Paragraphen 48 des Versicherungsgesetzes ange»
sehen. Außerdem besteht für Angestellte di Berechtigung, sich
auch dann weiter freiwillig zu versichern, wenn sich chr
Jahresarbeitsoerdienst auf über 7000 Mark erhöht, oder er¬
höht hat.

Sei wir eine Blume.
Roman von E r i ch Eb -enstein.

39» i'Raäidruck verboten).
Bedenklich waren nur die Worte des Alten: „Tie Po¬

lizei konnte ja nur an Selbstmord denken."
Wenn sich das auf Floras Schwager bezogen hätte!
Er sollte ja durch Selbstmord geendet haben!
Jedesmal, wenn Eugenie an diese Worte dachte, über¬

lief es sie eiskalt und ein furchtbarer Verdacht stieg in ihr
auf. Wer war dieser Jelnikow? In welche abenteuerliche
Geschichte war sie da plötzlich Hinein "verstrickt! 'Und was
sollte sie nun tun?

Sie wagte nicht, Flora oder dem alten Baron von
Josefas Bericht zu sprechen. Es würde sie, die ohnehin
schon genug zu tragen hatten, nur noch mehr in Aufregung!
versetzt haben, oyne Klarheit in die Sache zu bringen.

In ihrer Not setzte sie sich hin und schrieb an ihren
Vater. Sie bat ihn, vermöge seiner Verbindungen alles,
was irgend möglich sei, über den Tod Baron Joachim Hcid-
kofs, der in Petersburg um diese und diese Zeit erfolgte,
in Erfahrung zu bringen. Auch über einen gewissen Jelnikow,
der kurz nachher nach Sibirien verschickt worden fei, erbat
sie Ausrunft.

Dann nahm fie Hut und Schal und wandelte ins Freie.
Zu aroeiten war ihr heute unmöglich. Sie war aufgeregt
und ängstlich, ohne einen klaren Grund dafür angeben zu
können.

An einer Wegbiegung stand sie plötzlich Herrn Dr. Algers
gegenüber.

Sie hatten bisher kaum miteinander gesprochen, ob¬
wohl ihre Plätze bei Tisch sich gegenüber lagen. Sie aus
einer Art heimlichem Trotz heraus, der ihr verbot, freund¬
lich zu fein gegen einen Menschen, der sie immer nur ge¬
ringschätzig und wie etwas Minderwertiges behandelt hatte.
Er aus einer gewissen Scheu, deren Wurzeln ihm vielleicht
selbst nicht klar waren. Selten hatten sie das Wort direkt
aneinander gerichtet.

Jetzt aber sagte er: „Sie wollen diesen schönen Herbst¬
tag gewiß auch lieber im Freien als am Schreibtisch ver-

Cekater und vermischter teil
Limburg,  den 2. Sept . 1918

*% Feuer.  Vergangene Nacht er Island bei der Firma
L ö w : n v e r g , Manusakturwarengeschäst, ein Kellercrand,
der durch das Eingreifen der Feuerwehr bald gelüschr wurde.

*** E i n b ru chs d i e b sta h !. In der Nacht zum Don¬
nerstag wurde iin hiesigen Modehaus Schönebaum  am
Bahnhof eingebrochen und, wie verlautet, mehrere seidene
Kostüme und Mäntel gestohlen. Die Diebe sollen ihren Weg
in den Laden durch ein Fenster an der Hmterfront genommen
haben. Der Besitzer ist gegen Einbruch versilbert.

Gymnasium und Nealprogymnasium.  Eine
eindrucksvolle Trauerfeier fand am Freilag in der Aula des
Gymnasiums zu Ehren des in seinem Elternhause zu Frank¬
furt verstorbenen Lehrers der 'Anstalt, des Herrn Studien¬
assessors Robert Machen heim er,  statt , Nachdem ein
Schülerchor das Mozartsche Ave verum wiriungsvoil vorge¬
tragen hatte, gab der Direktor eine Darstellung des Krank-'
heitsverlaufs und daran anschließend des Lebens des Ver¬
storbenen, den ein herbes Geschick im jugendlichen Alter von
27 Jahren von der Schwelle einer vielversprechenden Lauf¬
bahn adberuse» hat. Der Direktor hatte bereits mit einer
Abordnung des Lehrerkollegiums und der Schüler am Tage
vorher bei der Beerdigung in Frankfurt am Sarge des
Verstorbenen ihm einen Nachruf gewidmet und eine Kranz¬
spende niedergelegt. Auch jetzt wieder schilderte er den Ent-
schlasenen als tüchtigen und gewissenhaften Lehrer und als
stillen, braven und guten Menschen, von dem die Schüler
durch Nachahmung seines Beispiels auch nach seinem Tode
noch Gutes lernen könnten. Der Choral „Jesus, meine Zu¬
versicht" schloß, diesen Teil der Feier. Daran anschließend
gab der Direktor den Schülern noch eine andere Trauerkunde
bekannt. Der Schüler der Anstalt, Peter  M u t h, der als
einer der ersten 1914 von der Untersekunda als Kriegsfrei¬
williger in das Heer eintrat, hat als Fliegerleutnant durch
Absturz den Tod für das Vaterland erlitten. Auch ihm wid¬
mete er einen warmen Nachruf, und die Schüler sangen ihm
das gemeinsame Lied „Ich hat einen Kameraden".

*** Wein- und  M i n e r a l w a s s cr ste u e r. Bcm
BezirkSzollantt ist jeder am l . September vorhandene Schaum¬
wein zur Nachversteucrung anzuinelden; cvenui sind die nach
steuei pflichtigen Bestände ron Wein von jedem Verbraucher,
die an Mineralwasser und Limonaden von den Händlern,
Wirten ujw cmzumrlden, Die Wciiiherstell.'r und Händler,
sowie die Hersteller von Mineralwasser und Limonaden haben
ihren Be.neb anzumelden.

*** Neuordnung der B e schIa g n a h me b c st im¬
mun g e n für Sparmetalle.  Hierüber gibt das Ge¬
neralkommando des 18. Armeekorps im heutigen amtlichen
Teil unseres Blattes eine Bekanntmachung zur allgemeinen
Kenntnis, worauf wir unsere geschätzten'Leser besonders auf¬
merksam machen.

**■ Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie.
Die Erneuerung der Lose zur I . Klasse 12. (238.) Lotterie
muß unter Vorlage oder Einsendung der Lose 2. Klasse bei
Verlust des Anrechts spätestens bis Mittwoch, den 4. Sep¬
tember, abends6 Uhr, erfolgen. Auch müssen die Freilose zur
3. Klasse unter Rückgabe der Gewinnlose 2. Klasse bis zum
vorerwähnten Termine eingefordert sein.

d Mensfelden, 3l. Aug. Dir durch Versetzung des Herrn
Lehrer Conrad nach Höchst-Sn irtmgen am I Jnli d Js.
sie gewordene Lehrerstelle ist durcd Herrn Lehrer Schön¬
berg  aus Berndroih mit dem 20 . August wirdr desttzt
worden. In dir ZwiicheuzeO war die verwaiste Skeü« von
je e new Lehrer in Nauheim und Henngen versthen worden
Die Gemeinde begrüßt es freudig, an ihrer großen Schule
wieder eine zweite Lehrkraft zu haoen

Fc . Wiesbaden, 1. Sepi . D 'ebc orangen in der vci-
pangenen Nachr in das Besitztum des hiesige» evangelischen
Aettungshauseeein, um Schweine zu juhku. Die Tici.e
machten aber enm solchen Höllenlärm, daß der Lnsratlsktrcr
geweckt wurde, der dessen Erscheinen die Diebe die Flucht er¬
griffen. Ein Schwein hatten die Spitzbuben schon abgestocheu

FC. Bensheiin, 30. Sept. Ein Nevisionsbeamter
Hessischen Landes-Obststeile waltete gestern auf dem htzst
Bahnhof seines Amtes. Er ließ einen Korb, der mit F
äpfel deklariert war, öffnen und hierbei stellte sich steig
daß der Korb statt Falläpfel dreioiertel Zentner frif
fachmännisch geschlachtetes Schweinefleisch, das nach g tQi
furt gehen sollte, .enthielt. Die Absender, zwei hiesig«
schäftsleute, wurden verhaftet, da die Vermutung nahe liegt
daß sie von hier aus einen schwunghaften Handel auch nj-
Butter und Eiern betrieben haben.

GotieSdienstordnnng für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Dienstag um 714 Uhr in der Stadtiirche feierl. Jahra
für Franz Blum und seine Ehefrau Elisabeth. Um 8
in de«- Stadtkirche feierl. Jahramt für Johann Hilf, sich'
beiden Ehefrauen und Kinder.

Mittwoch um 71/4  Uhr in der Stadtkirche feierl. Jak
amt für Josef Werth, dessen Ehefrau und Eltern. Um 6 Uh
in der Stadlkirche Jahramt für Franz Zimmermann ünü
Ehefrau Anna Maria geb. Groos. Um 8 Uhr im Do
Jahramt für Frau Katharina Simon geb. Baue.

Donnerstag 7f , Uhr im 'Dom feierl. Jahramt für
Walter Courtial. Um 6 Uhr im Dom Jahramt für Anton
Wertst und Ehefrau.

'Rachmittags5 Uhr Gelegenheit zur hl. Beicht.
Freitag 7f , Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramt Mi

Jab . Ant. Trombetta und Ehefrau Franziska geb. Masstng.
Um 8 Uhr in der Stadlkirche Herz-Jesu-Amt mit sakram.
Segen.

Samstag 71, Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramt
für Peter Kleiner. Um 8 Uhr im Dom Jahramt für
Josef Groß.

Um 4 Uhr nachmittags Gelegenheit zur hl. Beicht.
Am nächsten Sonntag wird das Fest Mariä-Gebuch

gefeiert.

Hmtlictnr teil.
(Nr . 203 vom 2 September 1918)

Dlitie|tadi!rapbrkuustniadtniig
Nr Off. \ %i \H ,8 . K. R . A . .

zur Bekanntmachung Nr
M. 1|4. 15. K. R A vom 1. Mar
1915 , betreffend Bestandsmel¬
dung und Beschlagnahme von

Metallen.
Vom 1 . S ptemver 1V18.

Die Nachstehende Bekanntmachung wird aus Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1351
in Verbindung mit dem Gesetz vom ' 11. Dezember 1915,
betreifend Abänderung des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand (Reichs-Gesetz!'!. 'S . 813), ferner auf Grund der Be¬
kanntmachungen über Auskunstspflichlvom 12. Juli 1917
(Rejchs-Gesetzbl. S , 604) und vom 11. April 1918 iReichs-
Gesetzbl. S . 187) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenniins
gebracht, daß Zuwiderhandlungen gegen

a) die Beschlagnahmebestimmungen gemäß 8 95 des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vorn 11. Dezember
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 813),

b) die Auslunftspflicht und die Pflicht zur Lagerbuch füh-
rung gemäß den Bekanntmachungen über Auskunfts-
pflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604)
und vom 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 187)

bestraft werden, soweit Nicht nach allgemeinen Strafgesetzen
hök̂ re Strafen verwirkt sind.

bringen, gnädiges Fräulein — darf ich Sie dabei begleiten?"
Sie lächelte kühl.
„Wenn Sic nichts Besseres Vorhaben, gewiß. Aber

ich möchte Sie durchaus nicht abhalten von der Beobach¬
tung Ihrer inlereslanten Pflanzen— um deretwillen Sie )a
hier sind."

Er lachte.
„Halten Sie mich wirklich für einen so verknöcherten

Fachmann, daß ich absolut nichts anderes im Kopf haben
tönnte als Botanik? Augenblicklich habe ich gewiß nichts
Besseres vor. als mich des Zufalls zu freuen, der Sie mir
in den Weg geführt hat!"

Er sagte dies ganz im Gegensatz zu seiner früheren
kühlen lehrhaften Weise in so warmem, herzlichen Tone,
daß Eugenie ganz verwundert ausblickte.

Er nickte ihr immer noch lachend zu. >
„Ja — ich gebe Ihnen mein Wort darauf, es ist so.

Roch mehr: als ich hier ankam und Sie abends bei Tisch
so unerwartet erblickte, da vergaß ich vor freudiger Ueber-
raschung sogar total die Pflanzen — um deretwillen ich.
wie Sic sagen, hier bin."

Eugenie tonnte gar nicht begreifen, was ihn so verän¬
dert hatte. Sie kannte ihn nur ernst, gemessen und tadelnd.
Und nun lachten seine sonnigen Augen so froh, als säßen
tausend Sprllhteutelchen darin — es war uns ein Wunder!

„Wissen Sie , daß ich Sie nun viel besser kenne, gnä¬
diges Fräulein, als frühen? Ja . eigentlich überhaupt erst
jetzt kenne?" begann er nach einer Weile stummen Neben-
einandergehens.

Sie blickte fragend auf.
„Es ist jo. Vieles, was Sie damals in Wndenbruck

jagte», gefiel mir ja — aber es schien mir — angelesen, nicht
das Ergebnis eigener Erkenntnis oder geistiger Reife."

„Das iit ja sehr schmeichelhaft. Aber ich. weiß - geistige
Reise ist ein Artikel, den Sie Frauen überhaupt nicht zuge-
stehcn. Er ist männliches Monopol!"

„Nun werden Sie bitter und rächen sich," sagte er er¬
rötend . „Aber ich muh es hinnehmen. Hch dachte in der

Tat so, aber nur. weil ich bisher bei Frauen nichts merkt«
davon."

„In Wydenbruck!"
„Auch anderswo! Am meisten vielleicht sogar in der

Großstadt, wohin mich mein Beruf ja öfter führte und wo
ich Gelegenheit hatte, die erschreckende Oberflächlichkeit der
Tainenwelt zu sehen. Sie wissen zwar sehr klug zu sprechen
dort, denn sie haben ja vieles gelernt und noch mehr ge¬
wesen, aber den Urgrund ihres Wesens 'bildet doch gera'öe
dort eine rasende Sehnsucht nach Vergnügen und Genuß und
— Del Wett lauf nach dem Mann, d. h. der guten Partie!
Was unsere Damen in der Großstadt „Freiheit", „Aufklä¬
rung", „größeren Horizont" und ihre „Rechte" nennen, ist
nur ein modernisiertes Mäntelchen— ich nehme da alles,
ävas von der Brotsrage diktiert wird, selbstverständlich aus!
- das sie den uralten Bestrebungen, sich möglichst gut Zu
versorgen und dann den Mann für sich arbeiten zu lassen,
umhängen. Habe ich nicht recht? Und sind da unsere Klein¬
städterinnen, die gedankenlos, aber wenigstens ehrlicher, bei
der alten Methode bleiben, nicht noch, besser? Sie täuschen
den Mann nicht mit der falschen Vorspiegelung, ihm sparen
eure „verständnisvolleGefährtin" zu sein, sondern locken
ihn nur an mit ihren häuslichen Tugenden. Es ilt ein
eng begrenztes Feld — aber es ist doch etwas ! Wenn ich die
Wahl habe zwischen einer beschränkten Frau , die eine gute
Köchin ist, und einer gelehrten, die später in Hörsälen, Ver
gnügungs- und Vereinslokalen mehr zu Hause ist, als in
ihrem Heim , — dann wende ich mich iinmer noch lieber der
Köchin zu. Vor. geistiger Reife ist ja bei beiden nicht d»e
Rede."

„Darin haben Sie gewiß recht. Aber ich meine, es
gibt auch noch ein Mittelding. Frauen, die es ehrlich meinen
mit ihren Pflichten narb jeder Richtung hin!"

„Gewiß, aber ich war bisher noch keiner begegnet. Erft
Sie haben mich diesen Typus kennen gelernt! ^eik ich
dies erkannt habe, war es stets mein lebhafter Wunsch,
Ihnen das Unrecht abzubitten, das ich Ihnen ,in Gedanken
und — leider wohl auch in Worten tat !"

(Fortsetzung folgt.) ..



Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
rom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
603) untersagt werden.

Artikel I.

Im S 2 der Bekanntmachung VI. 1/4. 4.5. ft . R. A.,
betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen,
tritt an Stelle des Wortlauts der ftlassen 2 Abs. 2, 4. 14,
15, 16, 1?.,21 und 22 folgender Wortlaut:
Klafft 2, Absatz2 : Ausgenommen find Drähte mit "einem

Durchmesser von weniger als 0,1 Millimeter. Seile
und Gewebe, die aus solchen Drähten hergestellt sind,
Bleche und Folien in einer Stärke von weniger als
0,2 Millimeter, Schrauben und Akuttern mit einem
Stückgewicht von weniger als 5 Gramm.

ftlasse 4 : ftupferdrähte , von mindestens0.1 Millimeter Durch¬
messer, sowie Litzen, die solche Drähte enthalten, mit
Umhüllung jeder Art ; ferner Bleikabel, auch mit Um¬
hüllung jeder Art , für jede Betriebsspannung bis
einschließlich 22 000 Volt , wenn der ftupferquerschnitt
aller Leiter zusammen darin mindestens 95 Quadrat¬
millimeter beträgt : alles soweit nicht verlegt oder
installiert; auch Altmaterial und Abfall jeder Art.

ftlasse 14.: Nickel in Erzen, Neben- und Zwischenprodukten
der Hüttenindustrie, in Legierungen, sofern sie nicht
unter ftlasse 9a fallen, unverarbeitet und vorgearbeitet,
insbesondere Nickelstahl, Drähte . Bleche, sowie Nickel-
salzc. alles mit einem Nickelgehalt von mindestens
’4> v. H. des Gesamtgewichts; ferner Nickel plattiert,
unverarbeitet und vorgearbeitet, mit einem Nickelgehalt
von mindestens 1 v. H. des Gesamtgewichts; auch Alt¬
material und Abfall jeder Art.

KIa.se 15 : Zinn, unverarbeitet und vorgearbeitet, insbesondere
Barren , Folien, ftapseln, Tuben, mit einem Rcinge
halt von mindestens 99,7 v. H. ; auch Altmaterial und
Abfall jeder Art.

ftiajsc 16 : Zinn entsprechend dem Zustande der ftlasse 15,
jedoch mit einem Reingehalt von mindesten; 90 v. H.
und weniger als 99,7 o. H.

ftlasse 17:  Zinn in Erzen, Neben- und Zwischenprodukten
der Hüttenindustrie, Salzen und sonstigen chemischen
Verbindungen und Legierungen mit anderen Metalle,!,
sofern sie nicht unter ftlasse 8 und 9 fallen, fauch
Weiß- und Lagermetall)» unverarbeitet und vorge-
arbeitet, sowie Notenstichplatten, alles mit einem Zinn¬
gehall von mindestens 10 v. H. des Gesamtgewichts;
auch Altmaterial und Abfall jeder Art.

ftlafie 21 : Hartblei, unverarbeitet, vorgearbeitet und fertige
Druckmittel, insbesondere Barren , Platten , Röhren,
Weiß- und Lagermetall (sofern nicht unter ftlasse 17
fallend), Schriftmetall. Schriften, Stereotypplatten , mit
einem Antimongehalt von § bis 6 v. H. ; auck Alt¬
material und Abfall jeder Art.

ftlasjc 22 : Hartblei, unverarbeitet, vorgearbeitet und jrctige
Druckmittel, insbesondere Barren , Platten , Röhren,
Weiß- und Lagermetall (sofern nicht unter ftlasse 17
lallend), Schristmeiall, Schriften, Stereotypplatten , mit

. einem Antimongehall von mehr als 6 v. H. ; auch
Altmaterial und Abfall jeder Art.

Artikel II.
Der § 2 der Bekanntmachung M. 1/4. 15. ft . R. A..

betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen,
erhält folgenden Zusatz:

cl) Die nach § 6b verwendeten Mengen an Metallen
und die aus ihnen gefertigten Gegenstände bleiben
ohne Rücksicht auf ihre Beschaffenheit und den Grad
der Verarbeitung solange be,chtagnahml, bis sie dem¬
jenigen Endzweck zugcführt sind, der in dem gemäß
K 6b erteilten Ausweise bezeichnet ist, oder der sich
mangels eines solchen unmittelbar aus den Bestim¬
mungen des jj 6b ergibt, zum mindesten jedoch bis
zum Eingang des vorgeschriebenen Ausweises.

Artikel III.
An Stelle des ß 5 der Bekanntmachung M. 1/4. 15.

ft. R. A., betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von
Metallen, treten folgende Bestimmungen.

8 b.

Betriebseinrichtungen und Räume zu gestatten, in denen von
der Bekanntmachung betroffene Gegenstände erzeugt, gelagert,
seilgehalten werden oder zu vermuten sind.

b) Verwendungsbestimmungrii.
Trotz der Beschlagnahme ist eine Verwendung der be¬

schlagnahmtenVorräte nach Maßgabe der folgenden Bestim¬
mungen gestattet. Die Verwendung im Sinne dieser Be¬
stimmungen umsaßt, sofern sich aus den empfangenen Aus¬
weisen oder den folgenden Bestimmungen selbst nichts Gegen¬
teiliges ergibt, die Entnahme aus den Vorräten , die Verar¬
beitung und den Verbrauch der entnommenen Mengen sowie
die Ablieferung der entnommenen Mengen und der aus
ihnen hergestellten Erzeugnisse.

1. Verwendung auf Grund von Bezugscheinen).
Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter Mengen

nach Maßgabe ordnungsmäßig auf amtlichem Vordruck Nr.
ösh. 2950 ausgestellter Bezugscheine, sofern die in dem Be¬
zugschein für den Gewahrsamhalter gegebenen Vorschriften
innegehalten werden-').

Zur Ausstellung von Bezugscheinensind berechtigt:
die Haupt-Beschaffungsstellcnffdeutscher Militärbehörden,
die Haupt -Beschasfungsstetlenff deutscherR .ichsmarinebehörden,
die Haupt-Beschaffungssiellenffdeutscher Reichs- oder Staats-

Eisenbahnoerwaltungen,
die HauptBeschaffungsstellenff deutscher Reichs- oder Staats-

Post- und -Telegraphenbehörden,
sowie sonstige Stellen, die vom ftriegsamt als Haupt-Be-
schaffungsstellenff im Sinne dieser Bekanntmachung anerkannt
sind.

Zn Ausnahmefällen ist auf Grund schriftlicher Genehmi¬
gung einer der oorbezeichnetenStellen die vorläufige Ent¬
nahme aus eigenen Beständen und die Verarbeitung ohne
Bezugschein zulässig unter der Bedingung, daß die Aus¬
stellung des Bezugsscheins spätestens innerhalb einer Woche
nach erfolgter Entnahme aus den Vorräten ordnungsmäßig
nachgesuchl wird. Ist der Bezugsschein innerhalb von vier
Wochen naä erfolgter Entnahme aus den Vorräten nicht
eingegangen, so ist die weitere Verarbeitung einzustellen.
Die Ablieferung ist ausnahmslos erst nach Erhalt des Be¬
zugscheins zulässig.

2. Verwendung aus Grund einer besonderen Erlaubnis
der ftriegs-Rohstoff-Abtellungff.

Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter Mengen
aus Grund einer besonderen Bern endungserlaubnis der
Kriegs-Rohstoft-Abteilunq de; ftöniglich Preußischen ftriegs-
ministeriums auf amtlichen Vordruck Nr. Kst. 3000, sofern
die in der Verwendungserlaubnis für den Gcwahrsamhalter
gegebenen Vvrschriiten innegehalten werdenff.

3. Verwendung aus Grund von Brlegscheine».
Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter Mengen

nach Maßgabe ordnungsmäßig auf amtlichem Vordruck Nr.
lisi . 3111 ausgestellter Belegscheine, sofern die in dem De-
legschein für den Gewahrsamhalter gegebenen .Vorschriften
mnegeshalten werden'/). \

Zur Ausstellung sind berechtigt
für Belegscheine auf Grund eines Bezugscheins für Metalle

diejenigen Stellen , welche gemäß Ziffer 1 zur Aus¬
stellung der Bezugscheineberechtigt sind;

für Belegscheine auf Grund eines Sa «mnel-Bezugtä>eins für
Metalle und auf Grund einer Verwendungserlaubnis
der Kriegs - Rohstoff - Abteilung bic- Inhaber des
Sammel Bezugscheins oder der Verwendungserlaubnis.

nach Maßgabe der tu den Bezugscheinen oder Verwendungs-
erlaubnissen enthaltenen Bestimmungen.

4. Verwendung zu dringenden Ausbrsserunqsacbeiteu in
kriegswichtigen Betrieben.

Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter Mengen
aus eigenen und fremden Beständen zur Vornahme von Aus-
befftrungsaribeiten an Maschinen und Geräten bei plötzlich
austrctenden Schäden in krieg.-wichtigen Beiriebe», sofern ein
Ersatz durch andere Stoffe nicht möglich ist und ein Aufschub
der Ausbesserungsarbeiteubis zu einer SOorf)«7) einen empfind¬
lichen Stillstand in diesen Betrieben zur Folge haben wiftde.
Ais kriegswichtige Betriebe im Sinne 'dieser Anordnung gelten
solche Betriebe, die von ven Kriegsamtstellen oder ftriegs-
wirtschastsämtern als kriegswichtig anerkannt sind.

Soweit die zur Ausführung einer solchen Ausbesseruirg--
arbeit verwendeten Mengen insgesamt das Gewicht van 1 ftg.
üben steigen, ist spätestens innerhalb von zwei Wochen nach Ein-

Svnderbeftimmunge» jüt Mindern« ,,ge».
Ausgenommen von der Meldepflicht sind die im Gewahr¬

sam ffner der im § 3 bezeichneten Personen, Gesellschaften
")w. (einschließlich derjenigen Zweigstellen, die sich im Bezirk
der anordnenden Behörde befinden) befindlichen Vorräte dech
nachstehenden ftlassengruppen, solange sie nicht mehr betragen■als

in den ftlassen 1—11b zusannnen 150 ftg.
in den ftlassen 12—14 zusammen__20 ftg.
in den ftlassen 15—17 zusammen'1,00 ftg.
in den ftlassen 18—19 Zusammen 50 ftg.
in der ftlasse 20 zusammen 50 ftg.

L. in den ftlas,en 21—22 zusammenD00 ftg ? ).
: ' Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung "oer nach

oorstehenden Bestimmung nicht meldepslichtigen Metall-
^Engcn im eigenen Betriebe des Gewahrsamhalters gestattet.

Artikel IV. . -
I An Steile des § 6 der Bekanntmachung M. 1/4. 15.

betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von
-Metallen, treten folgende Bestimmungen:

8 6.
a. Lagerung und Lagrrvuchsührimq.

f Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager-
kaunien und sind tunlichst gesondert aufzubewahren. Ls ist ein
""gcrbuch einzurichten und zu führen, aus dem jede Aenderung
Er Vorrotsmengen, ihre Verwendung und die Bezeichnung

- für jede Verwendung empfangenen Ausweise ersichtlich
vm müssen. Beaustragten der Militär - und Polizeibehörden

- Schicht in das Lagerbuch, die Geschäftsbriefe und
^chärtsbüä er sowie die Besichtigung und Untersuchung der

§» ' ' ) Für bic Berechnung der Mindermengen im Sinne
: 8 5 sind die durch Abänderung einzelner ftlassen im
' ^ - herbeigeführten Veränderungen in den 'beschlagnahmten
I traten zu berücksichtigen.
; i Menn Vorräte in einer Klassengruppe einmal nach dem
^Moi 1915 die Mengengtenze überschritten haben, so ent-
kj? damit für sie die Soiiderbestimmung des § 5, auch wenn
*1 * Vorräte sich später wieder unter die Mengengrenze

^bmindern sollten.

ff Ein erigzitcrndes Merkblatt zur 3. Nachtragsbekan.it-
machung Nr. VI, 122/8. 18. ft . R. A., Vordruck Nr. 6st.
2384b, aus dem hervorgeht, unter ' welchen Voraussetzungen
und auf welchem Wege Bezugscheine(und Verwendungserlaub¬
nisse der Krieas-Rohfloff-Abteilung) nachzusuchen sind, ist bei
der Vordruckverwaltung der ftriegs -Rohstoff-Abteilung, Ber¬
lin SW 48, Verl. Hedemannstraße 10, erhältlich.

®) Als amtliche Vordrucke von Bezugsscheinensind zur¬
zeit in Gebrauch

der Bezugschein für Metalle, Vordruck Nr. 2950a
und der Sammel-Bezugschein für Metalle, Vordruck
Nr. Kst. 2950b.

4) Eine Liste der vom ftriegsamt als Haupt -Beschaffungs-
ftellen im Sinne dieser Bekanntmachung jeweils anerkannten
Stellen, Vordruck Nr. 6st . 2384c. wird vom ftriegsamt her¬
ausgegeben und ist bei der Vordruckoerwaltung der ftriegs-
Rohstoffabteilung, Berlin SW 48. Verl. Hedemannstraße 10.
erhältlich.

ff Ais Verwendungserlaubnisseder Kriegs-Nohstofs-Ab-
teilung lommen insbesondere Freigabescheine auf amtlichem
Vordruck Nr. Kst. 3000a, Sammel-Freigabescheineauf amt¬
lichem Vordruck Nr. 6st . 3000b und Lageroerfügungen auf
amtlichem Vordruck Nr. Kst. 3000c in Betracht. Die Stel¬
lung von Anträgen hat nach Maßgabe des Merkblatts Nr.
Bst. 2384b (vgl. Anm. 2) zu erfolgen.

ff Bezugscheinegemäß Ziffer 1 und Verwendungscr-
laubnisse der ftriegs-Nohstoff-Abteilung gemäß Ziffer 2 be¬
gründen eine Verwendungsberechtigungnur für diejenigen Per-
jonen, Gesellschaften usw., an die sie gerichtet sind (Inhaber
der Bezugsscheine bezw. Verwendungserlaubnisse). Die llntcr-
lieserer dieser Personen und Gesellschaften erhalten ihrer¬
seits die Verwendungsberechtigungzur Ausführung der ihnen
nach Maßgabe der Bezugsscheine oder Verwendungserlauh-
niffe von den Inhabern erteilten Aufträge durch Belegscheine,
welche von den oben angeführten Berechtigten ausgestellt
werden. Vordrucke für Belegscheine sind erhältlich bei allen
Postanstalten 1. und 2. ftlasse.

ff Falls ein Aufschub von mehr als 1 Woche an¬
gängig ist. muß in jedem Falle die Verwendungserlaubnis
der ftriegs-Rohstoff-Abteilung im Wege eines Freigabege-
juches vorher eingeholt werden und erteilt sein.

tritt der Ausbesserungsbedürftigkeitdie nachträgliche Grnehmi-
gung der ftriegs -Rohstoff-Abteilung im Wege eines Frei-
gäbegesuches einzuholcn.

5. Lieferungen an die Kriegsmetall -Aüiengefrl.'fchaft.
Gestattet ist die Verwendung beschlagnahmter Mengen

zur Erfüllung vorliegender Liej'er- und Wertaufträge der
Kricgsmetall-Attiengcsel.schaft auf Grund der von dieser er¬
teilten Bestehung an den Gewahrsamhalter oder auf Grund
einer von dem Beaustragten der ftriegsmetall -Attiengesellschaft
auf deren Vordruck Nr . ftMA 2393 ausgestellten Entnahme-
trstätigung.

6. Rücklieferung von Entfall.
Gestattet ist di- Rücklieferung der bei der Verarbcilung

beschlagnahmter Mengen auf Grund eines Bezugscheins gemäß,
Ziffer 1 oder einer Verwendungserlaubnis der Kriegs-Roh
stoff Abteilung gemäß Ziffer 2 oder eines Belegscheins ge¬
mäß Ziffer 3 entstehenden Entfallmengen an die im Bezug¬
schein, der Verwendungserlaubnis oder dem Belegschein be¬
zeichneten« teilen nacb, Maßgabe der Bestimmungen ber ge¬
nannten Ausweise. ^

7. Benutzung beschlagnahmter Betriebsmittel.
Soweit burch bie Beschlagnahme ein dem Betrieb« des

Gewahrsamshalters dienender Gebrauchsgegenstand betroffen
ist, ist besten Benutzung unb die zu seiner laufenden Benutzung
unerläßliche Umarbeitung gestattet, vorausgesetzt, daß durch
diese Benutzung und Umarbeitung das Material nicht in einen
Zustand überführt wird, in .dem es nicht mehr unter die
Beschlagnahme füllt , und die bei der Umarbeitung erstehenden
Entfallmengen den beschlagnahmten Vorräten zugeführrwerden.

Artikel V.
Diese Nachtragsbekanntmachung tritt mit dem Beginn

des I . November 1918 rn Kraft.
Mit ihrem Inkrafttreten tritt die 2. Nachtragsverord¬

nung zu der Bekanntmachung M. 1/4. 15. ft . R.A.. be¬
treffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen.
Nr . M. 1020 9. 15. K. R. Sh, betreffend Nickel"der ftlassen
12 und 13., vom 5. November 1915 außer ftrast ? )

Frankfurt (Main ), den 1. September 1913.

Der Stellv . Kommandierende General.
Riedel.

General der Infanterie.
Mainz, den 1. September 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,

kst . 2561a Generalleutnant.

ff Demnach gelten vom 1. November 1913 ab für Nickel
der ftlassen 12 und 13 die Bestimmungen des Artikels IV
der 3. Rachtragsbekanntmachung M.. 122/8 . 18. ft .R. A.

Zm übrigen bleiben alle Bestimmungen der Bekannt¬
machung M. 1/4. 15. ft . R. A., betreffend Bestandsmeldung
und Beschlagnahme von Metallen , die nicht durch die Anord¬
nungen der 3. Nachtragsbekanntmachung ersetzt' sind, unver¬
ändert in Kraft und gelten in Verbindung mit den Bestim.-
mungen dieser Nachtragsbekanntmachung.

Mit dem Inkrafttreten dieser Nachtragsbekanntmachung
verlieren a l Ie a u s der Bekanntmachung  M . 1/4.
15. ft . R. 31., betreffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Metallen, hergeleiteten Berechtigungen  in
dem Umfange ihre Gültigkeit,  in welchem die ihnen'
zugrunde liegenden Bestimmungen der Bekanntmachung M.
14 . 15. ft . R. A. durch diese Nachtragsbekannimachung außer
Kraft gesetzt, abgeändert oder ergänzt worden sind.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Um bei der Veranlagung des Kreises hinsichtlick des

von ihm zu erfüllenden Eiecerfastungs- und Ablieferungssolls
im neuen'Eierwirtschastsjahrein genaueres Bild von dem Ver¬
hältnis der Hühner zur Zahl der Haushaltungsangehörigen zu
erhalten, hat das preußische Landesamt jjttr Nährmittel und
Eier cingenrdnet. daß gelegentlich der Viehzählung am '2. 2 «p-
trmter d. Zs. eine entsprechende Erhebung vorgenommenwird.
Die hierzu erforderlichen Formulare nebst den' dazu gehörigen
Erläuterungen gehen Ihnen mit der nächsten Post z>ü Jedoch
ist die Spalte 4 zu teilen und darin die Anzahl der Hähne
und Hühner getrennt anzugeben.

Die ausgesüllten Listen sind zusammen mit denen der
Viehzählung bis spätestens 4:  SkPtemchrr hier rmzureichen.
Die7tr Termin ist unbedingt einzuhalten.

Limburg, den 27. August 1918.
K.E. Der Bor sitzende der Kreiseierstelle.

Gemäß § 2 Absatz2 der Verordnung vom 9. Marz
d. Is . — Reichs-Gesetzbl. S . 119 — wird der FrShkartoffrtst
Lrzeugek-Höchstpreis je Zentner für die Provinz Hesten-Naffäu.
auf 7,50 M. vom 2. bis 8. September und auf 7 M. vom
9. bis 14. September festgesetzt.

Cassel, den 29. 3lugust 1918.
Pro oinzia ltarto sfel stelle.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige orts¬
übliche Bekanntmachung. r > , ;

Limburg, den 2. September 1918.
D«r Borfitzende des Kreisausschufl«,.

Bei dem dringenden Bedarf an Hunden im Felde ist
es geboten, sämtliche aufgefundenen und herrenlosen Hunde,
statt sie zu töten, der Heeresverwaltung zur Verfügung zu
stellen. Auch in Tolkwutfperrgebieten anfgefundene herren¬
lose Hunde tonnen unbcdinglich der Heeresverwaltung über¬
geben werden. Die Gefahr einer BerfchlrrPung etwaiger
Seuchen bestebt nicht, da die Hunde vor Llbgabs an die
Meldehundestaffeln zunächst in Quarantäneställen beobachtet
werden. ■

Anmeldungen zugelaufener herrenloser Hunde aus denr
hiesigen Kreiic find an die Kriegshundemeldestrll« Wiesbaden.
Leiter Fabriia »t A. C. Arnd in Wiesbaden, Wilhelminen-
strahe, zu richten.

Nach Anmeldung werden die Tiere durch eine Qrdonna^
gegen Empfangsbescheinigung abgeholt werden.

Lickiburg, den 27.  Juni 1918.
£ . 1472. Der Laudrat.

(Schluß des amtlichen Teils .) ,



PLarmlmack,r » gev uud AnzeiKe»
der Stadt Limburg.

30 (■nüsherde

Vieh u. Krammarkt
in Limburg an der Lahn

wieder
_ _ eingetroffen.

«efsel , Kesseln,äutel , Rübenschnei - er und
Räucherapparate . — Lagerbesuck, lohnend —

C.v. Saint-George, Hachenburg
3(203 — Telefon Nr . 6. —

am Dienstag , den 3 . September d. Js.
Austrieb drs Wehes von 7 - 9 Udr voimurogs.

Das zu entrichtende Standgeld ist al gezählt bereit zu
Limburg , den 3l . August 1918 . 8 (202

Der Magistrat.

Junges Kraulein
aus ordentlicher Familie , in
Stcnograsie und Schreibma¬
schine kundig , sucht baldigst
Stellung.

Osfenen unter Nr . 12 *202
an die Exp . d Bl

Steckbrief.
acaen den untenbeschriedcnen Musketier Alois Ebenig  gcb.
19 . 5 . 96 zu Chemnitz , 5 Komp E . /Res . 90 , welcher sahnen-

^ ^Es wird ersucht , ihn festzunehmcn und an die nächste
Militärbehörde zum Weitertransport nach hier abzuliesern.

Beschreibung:
Familienname : Ebenig . Bornann : Alois , GebuitZtag und

Qrt - 19 . 5 96 . Chemnitz . Aufenthaltsort : Limburg . Re¬
ligion : kathol . Größe : 1 .55 m . Haar : blond Nase : gew.
Mund : gew Bart : sehlt . Kinn : gew . Gestalt : mittel.

Rostock , den 28 August 19i 8. 2(203
Schulz.

Ltn . u . steUv. Gerrchtsvffizier.

Biss. rttäaltin
sucht Stelle zum Seiv cren
in best' . Hotel oder Restaurant.

Off urtt . 31 . 11 . 101 an
d Geist , der Emscr Ztg . ^("-2

Anlegen«
(junges Mädchen

oder Fra « )

für unsere Druckerei zum
s osort . Eintritt gesucht

Lmbmg.Aiztizti
Brückengasse lt.

Gesuckrt
anständige Monatsfrau od
Mädchen für täglich 2 3
Stunden vormittags . 3 (20l

Höchst » . 3 Erdgeschoß.

BaterläuSrscher Hilssdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung gemäß
§ 7 Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hrfsdienst.

Helfer für die Etappe!
In dem gewaltigen ,von unserem Heere

besetzten feindlichen Gebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden in erhöhtem

zahlreiche Hi >s»«räste benötigt.

Ehepaar.
ein Kind , sucht aus sofort
bestne möblierte Wohnung von
2 — 3 Zimmern und Küche,
(evtl . Küchenbenutzung.

Angebote mit Preisangabe
unter Nr 2 (202 an die Ge

schäftsstelle d Bl. _

Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß tauglich«
und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen-
dienst zur Verfügung stellen . Zahlreiche knegsoerwendungs.
fähige Mlitärpersonen müssen im besetzten Geb,et noch sur
den Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig . Neben reichlicher fteier Verpflegung und freier
Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt . Auch ist Ge¬
legenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung 3«̂ » - Und
was bedeutet die Notwendigkeü , sich m fremde Verhalturste
«inzuaewöhnen , gegenüber dem Matz von Opfern und t-nt-
behrungen , das unsere Krieger seit Jahren freudig ertragen.

Männlich « Hilfskräfte jeden Alters , besonders auch Ju-
«endliche , können , wenn sie geeignet befunden werden , Be¬
schäftigung inr besetzten Gebiet im Westen finden , und zwar
für Arbeitsdienst jeglicher Art , Boten - und Ordonnanstnensr
owie als Schreiber . Buchhalter , Kaufleute . Verkäufer , Lager-

Verwalter , Aufsichtsleute , Handwerker jeder Art.
Personen mit französischen und flämischen Sprachkennt-

Nissen werden besonders berücksichtigt.
Wehrpflichtige können nicht angenommen werden , mrl

Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschrankten
Kriegsbeschädigten und der Jugendlichen bis zum Beginn der
Einberufung ihres Jahrganges in der Heimat.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentfchädrgung für >seltzst»

Verpflegung , freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum Be-
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost , stete
ärztliche und Lazarettbehandlung sowie angemessene Barent-
kobnung . . . . . .

Bis zur entgültigen Ueberwestung an .eme bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „ vorläufiger Dienstoertrag
geschlossen . Die endgültige Höhe bes Lohnes
oder Gehaltes kann erst im Anstellungsvertrag ,elbft fest-
gesetzt werden . Sie richtet sich nach Art und Dauer der
Arbeit sowie der Leistungsfähigkeit des Betreffenden . _ Eme
auskömmliche Bezahlung wird zugesichert . Falls Bedürftig-
seit vorliegt , werden außerdem Zulagen für bte in der Heimat
zu versorgenden Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine Kriegsdienstbeschä¬
digung erleiden , ist besonders geregelt.

Meldungen nehmen entgegen für Oberlahnkreis (Weil-
vural . Westerburg , Limburg , Oberwefterwaldkrers ( Mar « n.
verg ) B ^ irkskommando und Hiffsdienstmeldestelle LmUmrg.

Dabei sind vorzulegen : Etwaige Militärpapiere , Be-
sckQftigungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls
Abkehrsckein . Es ist anzugeben , wann der Bewerber d«
Beschäftigung antreten kann . Eine vorläufige ärztliche Unter-
fuchung erfolgt kostenlos bei dem Bezirkstommando . Jeder
Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzimpfungen zu
unterziehen.

Kriegsamtkelle Frankfurt a. M.

Ein

skzeltich-kutt
in tadellosem Zustande

mit Rudern und sonstigem Zu¬
behör billig zu verkaufe « .

Angebote unter Nr 4 (203
an die Exped . d . Bl ._

Deutsche
Warte

Welmbm'"^ """"
Leitung noch

Wichtig für
Hinterbliebene von
Heeresangehörigen.

I « . »
»et « tatfoMMi

tic «taloraacg

M 9cccc «aö »ct «ri«ca

»etnfea . otaHa Ra blnM CWfio » ea»

$flr)ot| c| kli {Et Lriejp- mkrdUtdeL»

0» «nch Ldodsr-

einc inhairreichc , dabei

billige illustrierte Berliucr
Tageszeitung mit täg¬
licher UllterhLlluugsbci-
lage und wöchentlich 6 Bei¬
blättern lesen will , der
bestelle die „Deutsche
Warte ",die im 29.Jahr-
gang erscheint, Leitar-
nkel führender Männer
aller Parteien über die
Tages - uudResormfragcn
bringt (die „D . W ." ist
das Organ des Haupt¬
ausschusses sür Krieger-
Heimstätten), schnell und
sachlich über das Wissens¬
werte aus Zeit und Leben
berichtet und monatlich
nur M . MO , (Bestell
geld 14Psg .) kostet. Feld
Postbezug monatlich Mk.
1.45 . Man verlange
Probenummcrn vom Ber
lag der Deutschen Warte

Berlin NW 6.

Dkihllteii

Vas Teldbeer brauet dringend

Bafer, Beuu.Stroh!
Candwirte bellt dem Beere!

tti flifgfrnnnriffrn.

Beftellen Sie sofort
M Ihrem postum « zur Prot « Nvrdmest-
b «ut (ä )l« nbs bedeutendst « Zeitung:

Das Hamburger
Frembenblatt

Mt«Hendel!- und 5chtstshrt!-Nechricht,n
und Kupfertlcfbrudt- Beilage
Kunbfdjau im BilDe

wöchentlich dreizehn nusgaben

Poftbezugspreis:
monatlich M. 2220, vierteljährlich M. 6.60
provenommer kosten - und portofrei

Veit fiber 150000  Abonnenten

1 . Buhe ist dir erste Pfftchl . Panik
ist gefährlicher als Fliegeran¬
griff.

2 . Suche Schatz im nächsten Hans!
Fort van der Straße . Fort von
Haustüren und Fenster « : Neu¬
gier ist Tödis

3 . Fehlt tzänferfchntz , dann Uie-
drrwrrfrn in Gräben oder Uer-
tirfnngrn.

4 . Uachts dämmere dich » m keinen
Angriff.

bei ber Lbstorrwenung mit bejvnderer Berücksichtigung oer
zuckerlojen Eintochens.

Haltbarmachen ungekochten Obstes ohne Zucker.
Man legt unreife Stachelbeeren , Prerßelbeeren, ^ Rha¬

barber ein , indem man die Beeren von Blütchen und stmget
reinigl unb wäscht , die gewaschenen Rhabarberstengel m üem«
Stückchen ickneidet , abtrocknet und in tadeltos saubere flaschen
einfültt , mit Leitungswajser übergojsen oder auch trocken
verschließt . Hat man gute undurchlöcherte Korken , jo rjt
em Ueverlacken öei den >Quren nichl erforderlich . 9
Die in den Beeren uud dem Rhabarber enthaltenen säuren
erhalten dieselben . .

Haltbarmachen gelochren Lbjtes »hne Zucker.
Früchte , wie Johannisbeeren , Himbeeren , Brombeeren,

Kirschen — besonders saure Kirschen , schattenmoreilen,
Blaubeeren , Berberitze , Fliederbeeren (Hollunderbeercn ) auch
unreife Etdcheloeeren und RhLbarber , können nut ^lV-as
Wo »!er 51t einem weichen — dünneren oder tucrejen -orct
gekocht in heiße , keimfreie Flaschen kochend heiß eingeMIt,
verkorkt und oerlackt werden . Dasselbe gilt für dünneren,
aus unreifen Aepfeln hergestellten Aepselbrei . Die glen ^ n
Frückte lönnen auch roh eingeMIt und dann in der de,
dem Keimfreimachen der Flaschen beschriebenen Weste em«
halbe Stunde im kochenden Wasserbade sterrlrsrert werden,
doch ist dies letztere Verfahren jetzt nicht zu empfehlen,
weil die rohen Früchte sich beim Sterilisieren Hetzen und zu¬
sammenfallen . alio eine Raumoerschwendung emtntt.

In gleicher Weise können auch Säfte ohne ^ Zucker für
den Winter verwahrt werden . Man kocht die Früchtemn
etwas Wasser gar , läßt sie durch ein Sieb oder ^ uch
ablauten und drückt sie aus — die zuruckbleibenden Reste
werden zu Marmelade verarbeitet — , kocht den saft noch,
mals auf . .füllt ihn kochend ein und jterilistert w,e vorher
beschrieben . '

Einlegen von Früchten in Efstg »hne Zucker.
Zn Essig einlegen können wir beispielsweise Blaubeeren,

dick eingekochte saure Kirschen , Pflaumen , Birnen , Kürbisse
usw . 5 Pfund Obst werden durchgekocht , ein Viertelliter
Essig binzuqegeben , nochmals gekocht und in größeren lüpfen
aufbewahrt . Sie erhalten sich nach dem Erkalten mit festem
Papier üöcrbunden , tadellos . Man kann jederzeit eme " eme.
Acenge entnehmen , ohne daß der Rest verdirbt . Man süßt
sie beim Verbrauch . Sie sind in kühler -Temperatur aus¬
zubewahren.

.e,a!rb«rmachen durch Zusatz von ienjoejaurem
Ikatrsn ohne Zucker.

Hierzu werden die Früchte mit wenig Wasser gar ge¬
kocht und in kochendem Zustand 5 Minuten lang gerührt.
Auf 1 Kilogramm Früchte rechnet man 1 Gramm benzoe¬
saures Natron . Man gibt dies in die kochendheißen Fruchte
und rührt es darunter . Kochen darf der Brer nach dem
Zusatz von benzoesaurem Natron nicht mehr . Man füllt d,e
Frückte in Töpfe und verbindet sie.

Marmetadebereitung.
Marmelade lönnen wir von jeder Frucht kochen. Man

gibt diese Früchte , seien es Birnen , Aepfel oder .Pflaumen
usw . entweder roh oder durch eine Fleischhackmaschrne oder
kocht sie und streicht sie durch ein Sieb . Ersteres geht schneller,
ist also zu bevorzugen . Man kocht das Mus in möglichst
breiten Töpfen recht dick ein . — Die große OberfläsFe detM
breiten Töpfe ermöglicht ein rasches Abdampfen , spart alsaW
Heizmaterial . Zur Haltbarmachung kann man benzoesaures
Natron verwenden.

Um Zucker zu sparen , mischt man die Marmeladen mr!
stark zuckerhaltigen Rüben , wie Mohrrüben , weißen Rüden
(Pferderüben ), Roten Rüben , dann auch mit Kürbis usw-
Letztere sind nicht so haltbar wie die eingekochten Früchte,
deshalb darf die Mischung nur in kleinen Quantitäten nur
vor dem Verbrauch vorgenommen werden . Zu jolchen
Mischungen eignen sich vorKglich auch die angegebenen
Flaschenfrüchte . Indem man die Früchte mit dem zucker¬
haltigen Rübenbrei durchrührt , süßt man dieselben und jpart
Zucker.

Trocknen von Obst.
1 . Heizung : Steinkohlen , Braunkohlen , Torf , Koks , Gas,
Grudeöfen . 2.  Kernobst gut reif , aber nicht zu werch)

Steinobst fast überreif.
Aepfel und Birnen,  ganz oder geteilt . Das Obst

schälen und Kernhaus herausnehmen (Birnen dämpfen , evenb
in Zuckerlösung ) . Die Temperatur soll 100 Grad Cehius
betragen . Die Dörrzeit beträgt 4— 8 Stunden und ergeben
100 Kilogramm Frischobst 10 — 12 Kilogramm -Dörrobst . Bk»
sonders ist Wirtjchaftsobft hie ^ u geeignet.

Apfelringe.  Die Aepfel werden in scheiben von
4 - 5 Millimeter Dicke geschnitten und kurz in schwache Koch¬
salzlösung gelegt . Die Temperatur beim Dörren ,<hl zwischen
70 und 90 Grad Celsius liegen . Die Dorrzeit betragt 1 1*
bis 3 Stunden . . . . .

Pflaumen (Zwetjchen ) , K i r j ch e n . Temperatur an¬
fangs 70 - 75 , steigend auf 82 - 95 Trad Celsius ; DorrM
16 - 24 Stunden . 100 Kilogramm Firjchobst ergeben 30 - ^
Kilogramm Dörrobst . Am besten nimmt man hierzu M
gelagerte , schon leicht angewelkte Früchte . Nicht zu drck auf
Kurden legen . ^ ^ ^

Keidelbeeren , Stach .elbeeren # 11 e o t * >
beeren -. Die Früchte gut aussuchen . In emer Eperäwr
von 70 - 75 Grad Celsius 4- 6 stunden dorren . - 00 Kü-
gramm Frischobst ergeben 16 — 1 1 Kilogramm r orrobft.
gute reife Beeren nehmen.

Dämpfen, Brühen und Dorren. . ,
Das vorherige Dämpfen und Brühen ist nrcht unbedingt

erforderlich : es kann daher mit Rücksicht auf dre Umstand
unterbleiben . .. .

Dkangels geeigneter Dörrvorrrchtungen la,jen wb
meisten Sacken bei genügender Sorgfalt auch an oer Luft
der Sonne oder im Ofen (auf dem Herd bMv . rm Backofen,
auf einfachen , selbst hergesteflten Rahmen trocknen.

Alffäl .e . . -
Nicht fortwerfen , sondern möglichst getrocknet für Die »'

futter sammeln.
Aufbewahrung. . „ .

Sämtlich « Trockenprodukte werden am besten ^ rn llcm
Sackcken aus weißem Nessel oder Leinen an luftrgem ■ ^
aufbewahrt , etwa hängend in der Spersekammer oder
einer Bodenkammer . Sie lassen sich auch sehr Lut mf ^
tüten aufbewabren . Die Trockenprodukte halten sich iE
lang , sind aber von Zeit zu Zeit nackMprufen , und ^
sich" Maden darin finden sollten , M Ofen noch einmal nachp^
trocknen . .

Zubereitung zur Mahlzeit. y
Waschen . In kaltem (nickst hartem und nicht 5“ fa '

Wasser einweichen , so daß das Obst vben Gedeckt rft . Die f
hindurch vor dem Gebrauch einwerchen Emweichwafser n ^
äbgießen . sondern in diesem langsam , aber nrcht zu lang 8°^
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